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In einer Welt, die sich ständig weiter vernetzt 
und globalisiert, gewinnt die Fähigkeit, mehr 
als eine Sprache zu sprechen, immer mehr 
an Bedeutung. Insbesondere in Schulen kann 
die Einführung und Förderung von Mehr-
sprachigkeit entscheidende Impulse für die 
kognitive und persönliche Entwicklung von 
Schülern setzen.
Sprachen sind nicht nur Kommunikationsmit-
tel, sondern auch Fenster zu Kulturen, Denk-
weisen und Geschichten. Wenn Schüler die 
Chance erhalten, diese Vielfalt von klein auf zu 
erkunden, werden sie besser darauf vorbereitet, 
in einer globalisierten Welt erfolgreich zu sein. 
Dabei geht es nicht nur darum, sich in verschie-
denen Sprachen verständigen zu können, son-
dern auch darum, verschiedene Perspektiven zu 
verstehen und wertzuschätzen. 

Historischer Rückblick
Die Wertschätzung von Mehrsprachigkeit in der 
Bildung hat eine bemerkenswerte Evolution 
durchlaufen. Historisch gesehen wurden in vie-
len Bildungssystemen weltweit vor allem mono-
linguale Ansätze verfolgt. Nationale Identität, 
kulturelle Homogenität und oft auch politische 
Gründe spielten eine Rolle bei der Auswahl der 
Unterrichtssprache.
In Europa mit seinen vielen Nationen und Spra-
chen auf engem Raum, war die Monolingualität 
in der Bildung bis ins 20. Jahrhundert hinein weit 
verbreitet. Der Unterricht fand in der jeweiligen 
Landessprache statt, andere Sprachen waren 
„Fremdsprachen“. Doch mit dem Aufkommen 
der Europäischen Union und dem wachsenden 
Bewusstsein für die Vorteile von Mehrsprachig-
keit begann ein Umdenken. Bilinguale Schulen 
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sind nicht nur in Grenzregionen zur Förderung 
des Verständnisses zwischen benachbarten 
Ländern weit verbreitet.
In den letzten Jahrzehnten haben viele Länder 
ihre Bildungspolitiken überarbeitet und Pro-
gramme eingeführt, um Mehrsprachigkeit von 
früher Kindheit an zu fördern. Sprachenviel-
falt wird eben nicht mehr nur als Ressource für 
die individuelle Entwicklung gesehen; auch ihr 
Wert für den gesellschaftlichen Zusammenhalt 
und den globalen Austausch ist gemeinhin an-
erkannt.
Mit der Zeit haben Bildungsforscher und Päda-
gogen außerdem erkannt, dass Mehrsprachig-
keit nicht nur eine kulturelle oder politische 
Komponente bietet, sondern auch erhebliche 
kognitive Vorteile mit sich bringt. Auch dieses 
Bewusstsein hat den Paradigmenwechsel in der 
Bildungspolitik und -praxis befeuert.

Kognitive Vorteile
Die Forschung rund um die kognitiven Vorteile 
von Mehrsprachigkeit hat in den letzten Jahr-
zehnten erheblich zugenommen. Die Ergebnis-
se zeigen, dass das Erlernen von mehr als einer 
Sprache das Gehirn auf vielfältige Weise fördern 
kann.
־	 Kognitive Flexibilität: Mehrsprachige Perso-
nen können oft leichter zwischen verschie-
denen Aufgaben oder Denkweisen wechseln. 
Diese kognitive Flexibilität hilft dabei, sich bes-
ser an neue Situationen anzupassen und Pro-
bleme aus verschiedenen Perspektiven zu be-
trachten. 

־	 Arbeitsgedächtnis: Dieser sogenannte „men-
tale Notizblock“ profitiert von Mehrspra-
chigkeit. Das ständige Wechseln zwischen 
Sprachen trainiert das Gehirn, relevante Infor-
mationen im Bewusstsein zu behalten und un-
wichtige zu ignorieren. 

־	 Kritisches Denken: Das Erlernen einer neuen 
Sprache bedeutet oft, über die Bedeutung von 
Worten und Sätzen nachzudenken und sie im 
Kontext zu interpretieren. 

Diese Vorteile gelten übrigens nicht nur für die-
jenigen, die von Geburt an mehrsprachig sind. 
Selbst das Erlernen einer neuen Sprache im Er-
wachsenenalter – auch wenn es ungleich schwe-
rer ist – kann kognitive Vorteile bieten. 

Sozio-kulturelle Kompetenz
Mehrsprachigkeit bietet auch immense sozio-
kulturelle Vorteile:
־	 Erweitertes Kultur-Verständnis: Sprache 
ist Spiegelbild der Kultur. Durch das Erlernen 
mehrerer Sprachen erhalten Schüler einen tie-
feren Einblick in verschiedene Kulturen, ihre 
Werte, Bräuche und Denkweisen. 

־	 Navigieren zwischen kulturellen Kontexten: 
Eine  „kulturelle Beweglichkeit“ ermöglicht es 
mehrsprachigen Personen, sich in unterschied-
lichen kulturellen Umgebungen zurechtzufin-
den. Sie sind in der Lage, kulturelle Nuancen zu 
erkennen und sich anzupassen – eine Fähigkeit, 
die in multinationalen Teams oder bei interna-
tionalen Projekten unschätzbar wertvoll ist.

־	 Interkulturelle Kommunikationsfähigkeiten: 
Kommunikation geht über die reine Sprach-
kompetenz hinaus. Es geht darum, subtile Hin-
weise und die Bedeutung hinter den Worten 
zu verstehen und sich effektiv auszudrücken.

־	 Empathie und globale Bürgerschaft: Durch 
das Eintauchen in andere Sprachen und Kul-
turen entwickeln Schüler oft eine tiefere Em-
pathie für Menschen aus unterschiedlichen 
Lebensumständen. 

Die Integration von Mehrsprachigkeit in das Bil-
dungssystem geht also weit über die rein lin-
guistische Kompetenz hinaus. Es geht darum, 
Schülern eine Brücke anzubieten, die nicht nur 
Länder und Kulturen verbindet, sondern auch 
Herzen und Köpfe.

Herausforderungen und Perspektiven
Trotz der unzähligen Vorteile von Mehrsprachig-
keit stehen Schulen vor erheblichen Herausfor-
derungen, wenn es darum geht, diese in ihren 
Curricula effektiv zu integrieren.
־	 Ressourcenmangel: Schulen benötigen qua-
lifizierte Lehrkräfte, die in der Lage sind, in 
mehreren Sprachen zu unterrichten. Unter-
richtsmaterialien, Technologien und Schu-
lungsinhalte im mehrsprachigen Kontext sind 
ebenfalls erforderlich.

־	 Standardisierung vs. Individualisierung: 
Während standardisierte Curricula und Be-
wertungsmethoden die Konsistenz und Quali-
tät der Bildung sicherstellen können, benötigt 
Mehrsprachigkeit oft individuellere Ansätze.  
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־	 Langfristiges Engagement: Mehrsprachige 
Bildungsprogramme erfordern ein langfristiges 
Engagement der Bildungsakteure. Kurzfristige 
Programme oder wechselnde Bildungspriori-
täten können die Vorteile von Mehrsprachig-
keit zunichte machen.

Verstetigung des Trends?
Mehrsprachigkeit in der Bildung ist mehr als nur 
ein Trend; sie ist eine Notwendigkeit in einer glo-
balisierten Welt, in der kulturelle und linguisti-
sche Kompetenz unverzichtbar ist. Die Vorteile, 
die sie mit sich bringt – von kognitiven und so-
zio-kulturellen Vorteilen bis hin zur Entwicklung 
einer globalen Bürgerschaft – sind klar doku-
mentiert.

Die Herausforderungen einer systematischen 
Implementierung von Mehrsprachigkeit in den 
Schulsystemen sind aber ebenfalls nicht zu 
unterschätzen. Ein integrativer Ansatz für Mehr-
sprachigkeit, der sowohl die Vorteile maximiert 
als auch die Probleme angeht, tut hier Not. 
In einer Welt, die sich ständig weiterentwickelt 
und in der die Verbindungen zwischen Kulturen 
und Gemeinschaften immer enger werden, bie-
tet Mehrsprachigkeit eine solide Grundlage für 
die Bildung der nächsten Generation. Es liegt in 
der Verantwortung der heutigen Bildungsein-
richtungen und politischen Entscheidungsträ-
ger, die Voraussetzungen zu schaffen, unter de-
nen Mehrsprachigkeit gedeihen und ihre vollen 
Vorteile entfalten kann. 

Mehrsprachigkeit schon im Grundschulalter muss nicht als Nachteil, sondern als Chance begriffen werden.

Empfehlungen für Bildungseinrichtungen und politische Entscheidungsträger
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1.	 Ressourceninvestition 
Es ist wichtig, in die Bildung zu investie-
ren, in Form von qualifiziertem Personal 
und der Entwicklung von Lehrmaterialien, 
die Mehrsprachigkeit unterstützen.

2.	Kontinuierliche Fortbildung 
Lehrkräfte müssen regelmäßig geschult 
werden, um neueste Methoden und 
Techniken für mehrsprachigen Unterricht 
effektiv anwenden zu können.

3.	Flexibilität im Curriculum 
Statt eines starren Curriculums sollte die 
Möglichkeit bestehen, das Lehrangebot 

an die spezifischen Bedürfnisse von Schü-
lern und Gemeinschaften anzupassen.

4.	Stärkung der Gemeinschaftsbeteiligung 
Alle an Schule Beteiligte sollten in den 
Prozess der Entwicklung und in die Imple-
mentierung von mehrsprachigen Pro-
grammen einbezogen werden.

5.	Forschung und Bewertung 
Fortschritte und Auswirkungen von mehr-
sprachigen Programmen sollten regelmä-
ßig evaluiert werden, um sicherzustellen, 
dass sie effektiv sind und den Schülern 
zugutekommen.
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